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...echt anziehend!
Waldstraße 22 . Neuendettelsau . 09874 / 4294

Falten der besonderen Art
WASSERMUNGENAU
Gelesene Bücher sind wertlo-
se Bücher? Nicht bei Kerstin Mahr 
aus Wassermungenau, sie gibt 
seit zwei Jahren alten Büchern ein 
neues Gesicht – Bücherfalten ist 
das Geheimnis. Ausdauer, Fanta-
sie und vor allem Zeit muss man 
mitbringen, wenn man aus einem 
Karl May Ministerpräsident Markus 
Söder, oder ein Herz aus einem 
„alten Schinken“ zaubert. Einen 
festen Bucheinband (Hardcover) 
sowie über vier- bis fünfhundert 
stabile Papierseiten sollte das zu 
veredelnde Buch verfügen, da-
mit es im „zweiten Leben“ aufrecht 
steht und das Motiv entsprechend 
wirkt. Begonnen hat sie vor etwa 
zwei Jahren mit einfacher Falttech-
nik, damit entsteht relativ schnell, 
in etwa drei Stunden z.B. ein Na-
me, ein Herz oder Kinderfüße. Nur 
mit „Eselsohren machen“ sagt sie 
lachend, wohlwissend, dass dies 
schon viel Geschick verlangt und 
es auch schwierigere und zeitauf-
wendigere Motive und Techniken 
wie falten und schneiden gibt. In 
solche Sphären tastet sich Kers-
tin Mahr in guter Gesellschaft vor, 
denn inzwischen ist die 51jähri-
ge mit vielen Bücherfaltern ver-
netzt, dieser fachliche Erfahrungs-
austausch gibt Rückmeldung und 
spornt ihren Ehrgeiz an. Am An-
fang steht meist ein Foto, egal wel-
ches Verfahren, das digital bearbei-

tet und in eine Vorlage umgewan-
delt wird. Dann wird, Seite für Seite 
die Sichtkante umgefaltet, damit es 
besser auffächert. Beim Porträt fin-
det die „faule Faltung“ Anwendung, 
d.h. es wird jede zweite Seite we-
gen der Konturen stehen lassen. 
Einzelne Sektoren werden mit dem 
Skalpell eingeschnitten, zur Buch-
mitte oder nach außen hin gefaltet, 
je nach Detailvorlage. Wenn dann 
noch jeder Schnitt coloriert oder 
fluoresziert wird, ist das Optimum 
erreicht, so geschehen mit dem 
1200 seitigen Buch „Jonas Kinder-
krebshilfe“, dafür hat Kerstin Mahr 
zwei Wochen investiert, dabei be-
zeichnet sich die gelernte Gärtne-
rin selbst als ungeduldig. Erhält-
lich sind die Werke, sie fertigt auch 

auf Bestellung für Taufe, Geburts-
tag, Hochzeit und vieles mehr, bei 
Kerstin Mahr in Wassermungenau, 
auf Burg Abenberg sowie im „schö-
ne Dinge Laden BRAUN“ Aben-
berg. Dort liegt auch ihr Kinder-
buch „Ming und die verwunsche-
nen Eltern“ auf. Überhaupt scheint 
sich die gebürtige Wassermunge-
nauerin dem Buch verschrieben zu 
haben, war sie doch auch schon 
vor zwei Jahren an dem Heimat-
buch „Heimat-Häuser-Menschen“ 
aktiv beteiligt. Selbstverständlich 
ist sie Stammkundin bei „Buch ret-
tet Leben“, dort findet sie ihren 
Werkstoff in Form von ausgedien-
ten Schmökern. 
Text: Helmut Walter / Foto: Helmut 

Walter + Kerstin Mahr
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Limerick
zum Corona Fleisch-Skandal

zu billig sind Sau und das Fleisch
wen juckt es, ich lege es gleich

daheim auf den Grill
da komme was will

ich hab keine Ahnung vom Preis

Copyright Grete Hausch

Ein schöner Nachmittag in Nürnberg
Für diese Zeit übernahm, E.Mandt, 
Pfrin i.R., Reiseleitung und Füh-
rung. Nachdem krankheits- und co-
ronabedingt einige Personen die 
Teilnahme abgesagt hatten, fuhren 
wir am 16.9. um 13.00 Uhr bei herr-
lichem Spätsommerwetter mit dem 
Bus nach Nürnberg. 
Dort begannen wir zuerst mit der 
Besichtigung der St.-Martha Kirche.
Diese Kirche wurde 2014 fast völ-
lig durch einen Brand zerstört. 2018 
wurde sie nach abgeschlossener 
Renovierung wieder geöffnet. In 
der Kirche erläuterte Frau Mandt 
uns den Unterschied zwischen re-
formierter und lutherischer Theo-
logie anhand des Abendmahlsver-
ständnisses.
Dann stand die Besichtigung der 
St.-Klara-Kirche auf der anderen 
Straßenseite auf dem Programm. 
In dieser Kirche ging es wieder um 
das Abendmahl. Wie unterscheiden 
sich katholisches und lutherisches 
Verständnis?
Es ging weiter Richtung Haupt-
markt. Auf diesem Weg durch die
Altstadt erzählte Frau Mandt wis-
senswerte Informationen über Se-
henswürdigkeiten, z.B. über Chör-
lein und das Heilig-GeistSpital.
Bei der Frauenkirche auf dem 
Hauptmarkt berichtete uns Frau 
Mandt von der schwierigen Situati-
on der Juden im Mittelalter in Nürn-
berg. Auf dem Hauptmarkt stand 
früher das Judenviertel, an der 

Stelle der Frauenkirche die Syn-
agoge. In der Frauenkirche wird 
durch einen „Judenstern“ und sti-
lisierte, vergoldete Thorarollen an 
diese Zeit erinnert.
Gegen 17.30 Uhr traten wir die 
Heimfahrt voller guter Eindrücke 
an. Und in der Hoffnung, dass wir 
nächstes Jahr wieder einen Aus-
flug nach Nürnberg machen kön-
nen - dann aber ohne Coronaauf-
lagen. Neue Teilnehmende sind 
2021 herrlich willkommen.

Irene Weger, Mitteleschenbach

Helmut Frank aus Lektorendienst 
verabschiedet

34 Jahre in St. Franziskus aktiv
NEUENDETTELSAU
„Mit 81 Jahren darf man den 
Dienst niederlegen“, sagte Domka-
pitular und Pfarrer Wolfgang Hörl 
anlässlich der Verabschiedung von 
Helmut Frank aus dem Dienst ei-
nes Lektoren der Pfarrei St. Fran-
ziskus Neuendettelsau. 
Nach dem Gottesdienst am Ernte-
dankfest galt es, Helmut Frank für 
seinen 34 Jahre währenden Dienst 
als Lektor zu danken. Pfarrer Hörl 
blickte zurück und stellte fest, dass 
Frank im Jahre 1986 als damaliger 
Vorsitzender des Pfarrgemeinde-
rats bei Pfarrer Götz als Lektor be-
gann und danach im Laufe der Zeit 
mit den Geistlichen Kurzendorfer, 
Müller, Ottenwälder und gegenwär-
tig Hörl noch weitere vier Pfarrer 
erlebte. Frank war zudem Mitglied 
im Sachausschuss Liturgie, des-
sen Leitung die letzten sieben Jah-
re die Gemeindereferentin Barbara 
Steuer innehatte. Pfarrer Hörl ließ 
in seinen Dankesworten den Hu-
mor nicht zu kurz kommen, indem 
er reimte: „Pfarrer und pastora-
le Mitarbeiter kommen und gehen 
– nur Herr Frank blieb bestehen.“ 
So ähnlich hätte das Dankeswort 
auch bei der seinerzeitigen Verab-
schiedung als Dekanatsrats-Vorsit-
zender lauten können. In 20 Jah-
ren dieser Zeit hat Frank viele De-

kane kommen und gehen sehen, 
sagte der Geistliche und ergänz-
te, dass der letzte der Dekane er 
selbst war. Pfarrer Hörl nahm Be-
zug auf die Lesung des Tages: Es 
kommt nicht auf den an der pflanzt 
und nicht auf den, der gießt, son-
dern auf den, der wachsen und 
gedeihen lässt – auf Gott. Helmut 
Frank habe im Sachausschuss an 
einer zeitgemäßen Liturgie mit-
gearbeitet und sich ebenso in der 
Ökumene engagiert eingebracht. 
Als Lektor hatte er bei den Lesun-
gen „Gott seine Stimme geliehen“, 
um den Zuhörern das Wort des Le-
bendigen Gottes zu verkünden. 
Hierfür dankte Pfarrer Hörl sowohl 
als der von Bischof Gregor Maria 
Hanke Beauftragte für die Ökume-
ne im Bistum Eichstätt, als auch 
im Namen der gesamten Pfarrge-
meinde mit einem aufrichtigen und 
herzlichen Vergeltsgott. Der Geist-
liche sowie die Gemeindereferen-
tin überreichten Frank als sicht-
bares Zeichen des Dankes einen 
Boxbeutel und eine Tragetasche, 
gefüllt mit einer „ordentlichen Brot-
zeit“. Und das Volk Gottes, die Ge-
meinschaft der Kirchenbesucher, 
dankte seinerseits mit einem kräfti-
gen Applaus.

Text + Foto: Klemens Hoppe

Barbara Steuer, Helmut Frank und Pfarrer Wolfgang Hörl.
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Café mit musikalischem Ausklang
Veeh-Harfen spielten im Terrassencafé des 
Wohnparks

NEUENDETTELSAU
Seit Ende September liegt ein Ver-
anstaltungsflyer der „Dienste für Se-
nioren“ von Diakoneo auf: „Lebens-
Raum der Generationen im Terras-
sencafé – Café der Begegnungen“. 
Diakoneo hat für ein aktives Mitei-
nander das Café der Begegnun-
gen ins Leben gerufen. Neben dem 
gastronomischen Café-Betrieb bil-
det das vielfältige Veranstaltungs-
programm das Herzstück dieser 
Begegnungsstätte. Das Angebot 
geht von Themen-Cafés über Vor-
trags- und Gesprächsreihen, musi-
kalischen Nachmittagen, Bibel-Ent-
deckungsreise bis hin zu einem ku-
linarischen Sonntag im Monat, so 
Manuela Füller von der geschäfts-
führenden Leitung der „Dienste für 
Senioren“. Einer dieser Nachmitta-
ge war kürzlich das „Café mit mu-
sikalischem Ausklang“, an dem die 
Veeh-Harfen-Freunde des There-
se-Stählin-Hauses ihren Auftritt hat-
ten. Zuvor jedoch begrüßte die Ko-
ordinatorin Christiane Schuh Be-
wohner und Gäste, die wegen der 
Corona-Pandemie einen vorgege-
benen Abstand einhalten mussten. 
„Mach es wie die Sonnenuhr: Zähl 
die heitren Stunden nur“, war ih-
re Einleitung zum Nachmittagskaf-
fee, der den Besuchern viel Freude 
bereitete. War es für die Bewohner 
doch endlich wieder einmal mög-
lich, im schönen Ambiente des Ter-
rassencafés zusammenzukommen, 
um in Gesprächen und Kontakten 
miteinander zu lachen, Musik zu 

hören, leckeren Kuchen und köst-
lichen Kaffee oder Cappuccino zu 
genießen sowie Christiane Schuh 
und den Fragen zu lauschen, die 
sie verschiedenen Senioren an ih-
ren Tischen stellte. Das Thema war 
– wie könnte es wohl anders sein 
– auch Corona und deren Auswir-
kungen. Doch anderweitige Bege-
benheiten kamen ebenfalls ins Ge-
spräch, welche die Zuhörer mit In-
teresse verfolgten. Schuh verwies 
auf den Flyer von Diakoneo, in wel-
chem Daten und Angebote der Ver-
anstaltungen aufgeführt sind. Die 
Begegnungsstätte im Terrassenca-
fé ist von Montag bis Freitag von 
14:00 bis 17:00 Uhr geöffnet, sowie 
jeden ersten Samstag und Sonntag 
im Monat. Zwischen den jeweiligen 
Gesprächsrunden ließen die Har-
fenspielerinnen ihre Instrumente er-
klingen. Zu hören waren 10 Lieder 
und Melodien, die von den Zuhö-
rern mit viel Beifall quittiert wurden: 
„Geh aus mein Herz“, „Im schöns-
ten Wiesengrunde“, „Machen wir ´s 
den Schwalben nach“, „Der Bajaz-
zo“ und noch weitere gefällige Stü-
cke, die Tänze und Menuette be-
inhalteten. Den musikalischen Ab-
schluss bildete die bekannte und 
beliebte Melodie „Amazing Grace“, 
die von etlichen Zuhörern mitge-
summt oder hinter Mund- und Na-
senschutz leise mitgesungen wur-
de.

Text + Foto: Klemens Hoppe

Thomas Müller zum Kreisbrandrat 
wiedergewählt

NEUENDETTELSAU / ANSBACH 
Thomas Müller wurde kürzlich für 
weitere sechs Jahre in seinem Amt 
als Kreisbrandrat von Feuerwehr-
kommandantinnen und –komman-
danten des Landkrei-
ses Ansbach bestätigt. 
Angesichts der Infek-
tionsschutzmaßnah-
men aufgrund der Co-
rona-Pandemie musste 
die traditionelle „gro-
ße“ Kommandanten-
versammlung auf vier 
gleichzeitig stattfinden-
de Teilversammlun-
gen in Neuendettelsau, 
Dinkelsbühl, Feucht-
wangen und Rothenburg o.d.T. 
aufgeteilt werden. In den dortigen 
großen Fahrzeug- bzw. Turnhal-
len konnten die Vorgaben des bin-
denden Schutz- und Hygieneko-
nzepts eingehalten werden. Zur 
Wiederwahl wurde Thomas Mül-
ler durch Landrat Dr. Ludwig vorge-
schlagen. „Thomas Müller hat das 

Feuerwehrhandwerk von der Pike 
auf gelernt und sich in der bisheri-
gen 12-jährigen Amtszeit aufs Bes-
te bewährt. Ich würde mich freu-
en, wenn wir im Landkreis Ansbach 
auch weiterhin auf seine Dienste 

bauen könnten.“ 

Von den 217 abgege-
benen Stimmen ent-
fielen am Ende 174 
auf den 55-jährigen 
aus Dinkelsbühl. Tho-
mas Müller bedank-
te sich für die Unter-
stützung und das Ver-
trauen – er freue sich 
darauf, begonnene 

Projekte weiterzuführen. Landrat 
Dr. Ludwig wünschte Thomas Mül-
ler alles Gute: „Ich freue mich auf 
die Zusammenarbeit in der dritten 
Amtszeit und danke Thomas Mül-
ler, dass er weiterhin für Ehrenamt-
liche, Feuerwehren, Kommunen 
und das Landratsamt als fachkun-
diger Berater zur Verfügung steht.
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Klangvoller Dank und stimmungs-
volles Gedenken am 3. Oktober

SACHSEN B. ANSBACH
Zu einem offenen Singen als Dank 
für 30 Jahre deutsche Einheit und 
75 Jahre Frieden lud der Gesang-
verein 1910 Sachsen b. Ansbach 
e. V. am 3. Oktober alle Mitbürge-
rinnen und Mitbürger ein. Ideenge-
berin war die bundesweite Initiati-
ve „3Oktober – Deutschland singt“, 
in der ab 19 Uhr deutschlandweit 
10 Lieder in derselben Reihenfol-
ge erklingen sollten. Mit Kerzen in 
den Händen warteten die 30 Sän-
gerinnen und Sänger mit Chorleiter 
Helmut Lammel und vielen Gästen 
in der Ortsmitte das Glockenläu-
ten vom nahegelegenen St. Alban 
ab, bis die Moderatorin den Abend 
eröffnete und das Wort an Bürger-
meister Bernd Meyer übergab. Als 
Lichtblick und Glücksfall bezeichne-
te Meyer die Ereignisse der Wende 
und schlug damit den Bogen zum 
ersten Lied, „Die Gedanken sind 
frei“. Vereinsvorsitzende Heidi-Kat-
rin Schröter, die in der DDR aufge-
wachsen war, erinnerte an das „bis-
her verrückteste Jahr ihres Lebens“ 
von 1989 bis 1990 und an das 
Staunen darüber, dass diese unvor-
stellbar gewesene Einheit tatsäch-
lich stattfinden konnte. Passend da-
zu kündigte sie den Wind der Ver-
änderung, den „Wind of Change“ 
der Band Scorpions, als nächs-
tes Lied an. Nach „Nun danket al-
le Gott“ und „Hewenu shalom ale-

chem“ berichtete Basssänger Volk-
hardt Wächtler, geboren kurz nach 
Kriegsende 1945, mutig und sehr 
berührend von der mühsamen Su-
che - vor und nach der Wende - 
und dem späten Wiederfinden sei-
nes im Krieg verschollenen Va-
ters. „Über sieben Brücken musst 
du geh’n“ hieß es dann für alle; da-
bei klangen die Worte des Redners 
noch nach. Nach dem Kanon „Dona 
nobis pacem“ und dem 300 Jahre 
alten „Amazing grace“ folgten  „Der 
Mond ist aufgegangen“, „We shall 
overcome“ und Dietrich Bonhoef-
fers „Von guten Mächten wunderbar 
geborgen“. Kaplan Sebastian Lesch 
von der katholischen Gemeinde 
lud, auch im Namen seines evan-
gelischen Kollegen Pfarrer Frank 
Knausenberger, dazu ein, sich vor 
dem Hintergrund des Vergange-
nen der gegenwärtigen Einheit be-
wusst zu sein, bevor dann die Na-
tionalhymne gesungen wurde. Der 
Abend klang aus mit der Ode an 
die Freude, der „Europahymne“. 
Für die Initiative des Sachsener 
Gesangvereins gab es durchweg 
positive und lobende Worte, die in 
dem Ausruf eines alteingesessenen 
Bewohners gipfelten: „Sowas gab’s 
in Sachsen noch nie! Super!“  

Text: Susanne Hassen /

 Foto: Heinrich Bierlein

Stimmungsvoll gesungener Dank für 30 Jahre Deutsche Einheit in der Dorfmit-
te von Sachsen b. Ansbach.

Erstkommunion in Neuendettelsau
Acht Kinder beim Gottesdienst in

St. Franziskus

NEUENDETTELSAU
Acht Kinder feierten am zweiten 
Sonntag im Oktober den Tag ihrer 
Erstkommunion. Im Gotteshaus St. 
Franziskus hatten sich die Famili-
en mir ihren Angehörigen, bedingt 
durch die Corona-Pandemie, mit 
Mund-Nasenschutz eingefunden, 
um diesen großen Tag der Kinder 
würdevoll zu begehen. Durch die 
vorgegebenen Sicherheitsmaßnah-
men erfolgte heuer auch kein festlicher 
Einzug des Geistlichen mit Ministran-
ten und den Kindern vom Kirchen-
vorplatz her, sondern die Kinder sa-
ßen beim Beginn der kirchlichen 
Feier bereits bei ihren Eltern und 
Paten in den Kirchenbänken. Auch 
die Austeilung der heiligen Kommu-
nion gestaltete sich in diesem Jahr 
völlig anders. Der Pfarrer, Domkapi-
tular Wolfgang Hörl, ging durch die 
freigelassenen Bankreihen zu den 
Kindern und Erwachsenen, um ih-
nen an ihrem Platz die Hostie zu 
reichen. Die musikalische Umrah-
mung mit Gesang kam vom Chor 
„Sono Francesco“ unter Leitung 
von Margit Gebauer und am Musik-
instrument, Helmut F J. Bencker. In 
seiner Predigt ging der Geistliche 
auch auf das Leben Jesu ein – hier-

bei besonders 
auf die Kinder- 
und Jugendjah-
re. „Jesus, er-
zähl uns von 
Gott“ war das 
Thema, das der 
Prediger mit sei-
nen Worten so 
gestaltete, dass 
es die Erstkom-
munionk inder 

bestens verstehen und nachvoll-
ziehen konnten. Da war von Jesus 
die Rede, einem 12-Jährigen, der 
in seiner Pubertät auch den Eltern, 
Maria und Josef, nicht folgte und 
einfach im Tempel zurückblieb. Sie 
suchten ihn und als sie ihn schließ-
lich fanden und ihm Vorhaltun-
gen machten, antwortet er beina-
he vorwurfsvoll: „Wusstet ihr nicht, 
dass ich in dem sein muss, was mei-
nes Vaters ist?“ Erziehungsschwie-
rigkeiten in der heiligen Familie? 
Bei diesem Thema schwenkte der 
Geistliche auf unsere Tage ein; auf 
so mache Meinungsverschieden-
heiten in den Familien. Kinder mei-
nen oft, die Eltern seien schwie-
rig und die Eltern ihrerseits glau-
ben, dass sie ihre Kinder nicht 
mehr verstehen. Alltagsprobleme 
im Hause Jesu vor über 2000 Jah-
ren und ebenso in unseren Tagen? 
„Also lassen wir uns auf Jesus ein, 
lassen wir ihn uns von Gott erzäh-
len.“ Mit diesen Worten schloss der 
Geistliche seine Ansprache und 
wünschte den Erstkommunionkin-
dern, „dass sie Jesus immer spüren 
und erfahren dürfen, dass er bei ih-
nen ist.“

Text + Foto: Klemens Hoppe
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„Verhexte“ Zeiten

WOLFRAMS-ESCHENBACH 
Ein tolles Schülerprojekt - trotz Co-
rona - begann mit dem Besuch von 
Gisela Dauer in der 4. Klasse der 
Grund- und Mittelschule Wolframs-
Eschenbach zu einer Vorlesestun-
de. Luisa Dauer und ihre Oma Gi-
sela schreiben gemeinsam kleine 
Geschichten, und die Klasse war 
schon sehr gespannt. Fasziniert 
lauschten die Schülerinnen und 
Schüler den Erlebnissen von He-
xe Lilli, Gespenst Hubsi und Wol-
fi. So entstand die Idee, zusammen 
mit den Kindern ein kleines Buch 
zu verfassen. Eifrig wurden Ide-
en gesammelt, kleine Schreibgrup-
pen gegründet - und schon ging es 
los mit den phantastischen Erleb-
nissen der 4. Klasse und den drei 
Besuchern. Man muss wissen dass 
diese Drei - Hubsi, Lilli und Wolfi - 
zur Strafe in die Klasse „gezaubert“ 
wurden und nun mit den Schü-
lern Schule und Freizeit verbrin-
gen mussten. So entstanden aben-
teuerliche Geschichten aus dem 
Schulalltag, und jeder Schüler er-
hielt ein Exemplar mit den eigenen 
Geschichten und einem persönli-
chen Steckbrief. Die Firma Dauer 
Kunststoff GmbH übernahm noch 
großzügig die Druckkosten in Hö-
he von 170 Euro, sodass sich die 

Viertklässler mit schönen Erinne-
rungen an die gemeinsame Schul-
zeit in Wolframs-Eschenbach und 
ihre Lehrerin Frau Hussennether 
auf neue Abenteuer in verschiede-
nen Schulen freuen können.
Herzlichen Dank auch an Frau 
Dauer, die für die Ideen, Gestal-
tung und Ausarbeitung viele Stun-
den investiert hat.

Foto: Dr. Christian Hruschka

Kürbis- und Sonnenblumenwettbe-
werb mit prächtigen Ergebnissen

DIETENHOFEN
Auch in diesem so besonderen 
Jahr hat der Obst- und Gartenbau-
verein Dietenhofen zu seinem be-
liebten Kürbis- und Sonnenblumen-
wettbewerb eingeladen. Eigent-
lich hätte dieser im Rahmen der 
im fünfjährigen Turnus durchge-
führten Obstausstellung stattfinden 
sollen. Da diese Ausstellung aber 
aufgrund der aktuellen Corona-Si-
tuation nicht in der bewährten Wei-
se hätte ablaufen können, hat sich 
der Verein entschlossen, die Obst-
ausstellung abzusagen. Der Kür-
bis- und Sonnenblumenwettbewerb 
konnte unter Einhaltung der Hygi-
enevorschriften durchgeführt wer-
den. Acht Teilnehmer brachten ih-
re prächtigen Sonnenblumen zum 
Messen. 
Platz 1 mit der längs-
ten Sonnenblume mit 
3,54 m belegte Sarah, 
gefolgt von Lorenz W. 
mit 3,37 m. Der drit-
te Preis ging an Mo-
ritz, seine Blume maß 
3,31 m. 
Beim Kürbiswettbe-
werb waren es neun 
Teilnehmer. Hier brach-

te der Größte von Lorenz B. 18,6 
kg auf die Waage. Platz 2 ging 
an Franz mit 16,62 kg und Platz 
3 belegte der Kürbis von Bastian. 
Der kleinste Kürbis, der zum Wie-
gen gebracht wurde hatte 1,08 
kg. Die Mädels und Jungs erzähl-
ten mit Begeisterung, dass sie ih-
re Blumen und Kürbisse immer flei-
ßig gegossen haben, deshalb sind 
sie so groß geworden. Die ers-
ten 3 Plätze durften sich Geschen-
ke aussuchen, aber auch die ande-
ren Teilnehmer erhielten ein klei-
nes Geschenk und natürlich noch 
etwas zum Naschen. Ein Grup-
penbild der Teilnehmer konnten wir 
aufgrund der aktuellen Situation 
leider nicht machen.

Text + Fotos: Lore Würflein
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Ein Jubiläum ohne Festveranstaltung
Die Corona-Pandemie und 
die mit ihr verbundenen 
Schutzmaßnahmen haben 
in diesem Jahr so man-
chem Vorhaben den Gar-
aus gemacht: 
Unzählige Veranstaltungs-
termine sind entweder ge-
platzt oder wurden in ei-
ne ungewisse Zukunft ver-
schoben, schrieb der 1. 
Bürgermeister Christoph 
Schmoll in seinem Gruß-
wort im Amts- und Mittei-
lungsblatt der Gemeinde 
Neuendettelsau. 
Die Tatsache, dass auch 
die Feier zum 125jährigen 
Jubiläum unserer Freiwilli-
gen Feuerwehr den Coro-
na-Regelungen zum Opfer 

gefallen ist, schmerzt gleich 
in mehrfacher Hinsicht:
Zum einen können wir als 
Gemeindeverwaltung und als 
Bürger gar nicht genug dank-
bar sein dafür, dass es Män-
ner und Frauen unter uns 
gibt, die bereit sind, zu jeder 
Tages- und Nachtzeit in ihre 
Stiefel zu springen und dort-
hin zu eilen, wo Mitmenschen 
gerade ihrer Hilfe bedürfen. 
Das Fest wäre ein hervorra-
gender Anlass gewesen, um 
unsere Feuerwehrler und ih-
ren großartigen Einsatz ge-
bührend zu feiern und öffent-
lich anzuerkennen.

Text + Fotos: 
Klemens Hoppe

www.feuerwehr-neuendettelsau.de
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Was raubt Ihnen den Schlaf?
Wir kennen das kleine
Geheimnis ruhiger Nächte! 

www.ihr-hoerakustiker-breck.de

Maßangefertigter GEHÖRSCHUTZ
zum Schlafen.
... für eine ungestörte Nachtruhe!

91564 Neuendettelsau • Heilsbronner Str. 2 • Fon: 0 98 74 /50 72 25

91717 Wassertrüdingen • Vogtgasse 2 • Fon: 0 98 32/ 70 82 57

86720 Nördlingen • Polizeigasse 1 • Fon: 0 90 81 / 2 90 36 78

Die Feuerwehr hilft nicht nur wenn´s brennt
Jeden Monat verunglücken rund 
40 Menschen tödlich durch Brän-
de, die meisten davon in den ei-
genen vier Wänden. Die Mehrheit 
stirbt an einer Rauchvergiftung. 
Zwei Drittel aller Brandopfer wer-
den nachts im Schlaf überrascht.
Die jährlichen Folgen in Deutsch-
land: Rund 500 Brandtote, 5.000 
Brandverletzte mit Langzeitschä-
den und über eine Milliarde Eu-
ro Brandschäden im Privatbereich. 
In den meisten Bundesländern ist 
daher die Installation von Rauch-
meldern bereits gesetzlich vorge-
schrieben.

Ursache für die etwa 200.000 
Brände im Jahr ist aber im Ge-
gensatz zur landläufigen Meinung 
nicht nur Fahrlässigkeit: Sehr oft 
lösen technische Defekte Brände 
aus, die ohne vorsorgende Maß-
nahmen wie Rauchmelder zur Ka-
tastrophe führen. Vor allem nachts 
werden Brände in Privathaushal-
ten zur tödlichen Gefahr, wenn al-
le schlafen, denn im Schlaf riecht 
der Mensch nichts. Tödlich ist bei 
einem Brand in der Regel nicht 

51. Sonderausstellung 
„125 Jahre FFW 
Neuendettelsau“ 

noch bis zum 
29. November

das Feuer, sondern der 
Rauch. Bereits drei Atem-
züge hochgiftigen Brand-
rauchs können tödlich 
sein, die Opfer werden 
im Schlaf bewusstlos und 
ersticken dann.

Da bereits das Einatmen 
einer Lungenfüllung mit 
Brandrauch tödlich sein 
kann, ist ein Rauchmel-
der der beste Lebensret-
ter in der Wohnung. Der 
laute Alarm des Rauch-
melders warnt auch im 
Schlaf rechtzeitig vor der 
Brandgefahr und gibt den 

nötigen Vorsprung, sich 
und seine Familie in Si-
cherheit zu bringen und die 
Feuerwehr zu alarmieren.

Zigarettenrauch löst übri-
gens bei qualitativ hoch-
wertigen Rauchmeldern 
keinen Alarm aus, solan-
ge die Zigarette nicht direkt 
unter den Rauchmelder 
gehalten wird, war seitens 
der Feuerwehr zu erfahren.

Texte + Fotos: 
Klemens Hoppe

Das Löhe-Zeit Museum im 
Neuendettelsauer Bahnhofsge-
bäude hat an Sonn- und Feier-
tagen von 14:00 bis 17:00 Uhr 
für Sie geöffnet. Gruppenfüh-
ren bis max. 10 Personen kön-
nen jederzeit telefonisch un-
ter 09874/686868 angemeldet 
werden. In der 51. Sonderaus-
stellung „125 Jahre FFW Neu-
endettelsau“ präsentieren wir 
unter anderem ein Patent des 
Dettelsauer Kreisbrandinspek-
tors Michael Deuer, das in vie-
len Feuerwehrgerätehäusern in 
Deutschland und darüber hin-
aus Einzug gehalten hat. Neu-
gierig geworden? 

Einen filmischen 
Rundgang findet man unter:
https://youtu.be/uEwlMYkB3cg.
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Mit Kundenkarte besser shoppen!
Auswahl mit nach Hause nehmen,
Rabatt-Aktionen, Bonus, VIP-Events...

Sonderausstellung im Löhe-Zeit-Museum im Bahnhof

Seit Anfang Juni ist das Löhe-Zeit-
Museum im Bahnhof von Neuen-
dettelsau wieder geöffnet und kann 
bis Ende November an Sonn- und 
Feiertagen von 14 bis 17 Uhr un-
ter Einhaltung der vorgeschriebe-
nen Maßnahmen wegen der Co-
rona-Pandemie besucht werden. 
Anlässlich der Eröffnung war der 

Vorsitzende des Feuerwehrvereins, 
Wernher Geistmann, der Vorsitzen-
de des Heimat- und Geschichtsver-
eins von Neuendettelsau, Dr. Her-
mann Vorländer, Museumsleiter 
Frank Landshuter, Bürgermeister 
Christoph Schmoll sowie der stell-
vertretende Vorsitzende des Feu-
erwehrvereins, Wolfgang Arlt, ge-

kommen. Im Hinblick auf das 125. 
Gründungs-Jubiläum wurden Ein-
blicke in die Aufgaben der örtlichen 
Wehr gegeben und als Beispiel 
das abgelaufene Berichtsjahr 2019 
herangezogen: Von 115 Einsätzen 
der 67 Aktiven war die Rede sowie 
auch davon, dass die Blaskapel-
le der Feuerwehr über 33 Musike-
rinnen und Musiker verfügt, die bei 
unterschiedlichen Anlässen musi-
kalisch für den guten Ton sorgen. 
Ein Rundgang durch die Sonder-
ausstellung informiert über die Vor-
gehensweise der Löschvorgänge 
und die Arbeitseinsätze der Blau-
röcke in den vergangenen Jah-
ren. Alte Werkzeuge und so manch 
fremd anmutende Gerätschaften 
führen zu den Anfängen der örtli-
chen Feuerwehr zurück. Neben rei-
chem Bildmaterial auf Schautafeln, 
Feuerwehr-Ehrenzeichen ab 1880 
sowie einem Feuerwehr-Ehren-
beil sind noch verschiedene Me-
daillen, Rauchschutz- und Atem-
schutzmasken und ein altes deut-
sches Feuerwehrbuch neben einer 
Sammlung von seltenen Feuer-
wehrhelmen zu sehen.

Die Vitrinen in den Ausstellungs-
räumen im ersten Stock sind reich 
bestückt und die gezeigten Werk-
zeuge, Arbeitsgeräte und Schutz-
anzüge gut beschriftet. Mit den 
bereitgestellten Tabletts können 
interessante Filme über die Feuer-
wehr abgespielt werden und eben-
so steht ein freies WLAN für die 
Besucher zur Verfügung. Ein Be-
such der Sonderausstellung lohnt 
sich allemal, da Sehens- und Wis-
senswertes über die Feuerwehrge-
schichte des Ortes den großen und 
kleinen Interessierten näher ge-
bracht werden kann.

Text + Fotos: Klemens Hoppe
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Blick in die Geschichte der Wehr
Vorgeschichte

Das Feuerlöschwesen vor über 100 
Jahren wurde in Neuendettelsau wie 
auch anderswo durch eine Pflicht-
feuerwehr mehr oder weniger recht 
und schlecht sichergestellt, ist in den 
Annalen der Feuerwehr von Neuen-
dettelsau nachzulesen. In der dama-
ligen Pflichtfeuerwehr mussten alle 
Männer des Ortes mitwirken, außer 
wenn sie durch ein ärztliches Attest 
freigestellt waren. Die Pflichten der 
Dorfbewohner im Brandfall waren 
in den Dorf- und Feuerordnungen 
niedergelegt. Die Feuerordnung von 
1764 blieb bis ins erste Drittel des 19. 
Jahrhunderts in Kraft. Im August 1839 
stellte das „Freiherrlich von Eyb´sche 
Patrimonialgericht“ als „Lokalpolizei-
behörde“ eine neue Feuerordnung 
auf. Diese teilte mit Namensnennung 
6 Mann zur Besorgung der Feuer-
leitern, 3 Mann zur Besorgung der 
Feuerhaken, 3 Mann zur Führung der 
Handspritzen, 5 Mann zur Wegschaf-
fung des Viehs und der Gerätschaf-

ten von der Brandstelle sowie 4 Mann 
als „Feuerreiter“ ein, die den Amts-
richter in Heilsbronn zu benachrichti-
gen beziehungsweise im Bedarfsfalle 
aus den benachbarten Dörfern Hilfe 
herbeizuholen hatten. Ferner wur-
de festgelegt, dass der damalige 
Zimmermeister und seine Gehilfen 
sowie ein Maurergeselle mit ihrem 
Handwerkszeug an der Brandstelle 
erscheinen mussten. Die übrigen 
Männer wurden als Wasserzubringer 
eingeteilt. Im Jahre 1848 wurden in 
ganz Bayern die Patrimonialgerichte 
aufgehoben, auch das von Eyb´sche 
in Neuendettelsau. Damit kam die 
Gemeinde Neuendettelsau in den 
Besitz aller Selbstverwaltungsrechte, 
die andere Gemeinden bereits seit 
dem bayerischen Gemeindegesetz 
von 1818 besaßen.

Die Grüdung

Auf Anregung des Bezirksfeuer-
wehrvertreters Mözer aus Lichte-
nau wurde am 8. September 1895 

eine Versammlung zur 
Gründung einer Freiwilli-
gen Feuerwehr einberu-
fen. Am 21. September tra-
fen sich die „Mitglieder der 
freien Feuerwehr“ zur Or-
ganisation und Chargen-
wahl. Aus der Wahl gingen 
hervor: als Vorstand Bür-
germeister Koch, als Kom-
mandant Kaufmann Kolb, 
als Adjutant und Schrift-
führer Lehrer Roth, als 
Kassier Konrad Besen-
beck, als Zeugwart Pflug-
mann, als Signalisten Jo-
hann Muschler, Georg Beil 
und Michael Kanzler so-
wie als Vereinsdiener der 
Hilfspostbote Hans Henne. 
Ferner wurden noch die 
jeweiligen Zugführer be-
stimmt, die zum Steigerzug gehör-
ten. Die Besetzung des Spritzenzu-
ges und die Ordnungsmannschaft 
wurde ebenso festgelegt. An Gerä-
ten standen eine Saug- und Druck-
pumpe, Hängeleitern, Schläuche 
und Schlauchhaspeln zur Verfü-
gung. Sie waren im Feuerwehrge-
rätehaus an der Ecke Heilsbron-
ner-/Haager Straße untergebracht, 
das 1934 abgebrochen wurde. Um 
sich nach außen von den Pflicht-
feuerwehren zu unterscheiden, ließ 
man sich noch im Gründungsjahr 
vom Kappenmacher Walther aus 
Heilsbronn Mützen anfertigen. Für 
diese und weitere Dienstkleidung 
musste der Verein selber aufkom-
men. Eine für damalige Zeiten nicht 
unbedeutende Summe von 700 

Mark wurde als Kredit aufgenom-
men, um sich die ersten Anschaffun-
gen leisten zu können. Doch wurde 
die Neuorganisation der Feuerwehr 
auch bezuschusst.

Die erste Motorspritze in Neuen-
dettelsau konnte 1933 in den Dienst 
gestellt werden. Die Gemeinde  be-
stellte in Bayreuth eine Kleinmo-
torspritze vom Typ „David III“ mit 
Transportwagen. Die Zweizylin-
der-Zweitakt-Pumpe lieferte damals 
schon eine Literleistung von 800 l/
min.
Das erste Tanklöschfahrzeug wu-
de am 23. Januar 1961 in Dienst ge-
nommen.

Text + Fotos: 
FFW / Klemens Hoppe
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Verein und Blaskapelle der FFW Neuendettelsau
Der Feuerwehrverein Neuendettels-
au hat laut Satzung auch die Aufga-
be, durch Werbung neue Einsatz-
kräfte zu gewinnen, um dadurch 
die Wehr zu unterstützen. Ferner 
soll altersmäßig ausgeschiede-
nen Kameraden mit ihrer Mitglied-
schaft eine bleibende Bindung an 
die Feuerwehr erhalten bleiben. 

Zur Förderung kultureller Zwecke 
unterhält der Verein außerdem eine 
Blaskapelle, die mittlerweile weit 
über die Grenzen des Landkreises 
hinaus bekannt und beliebt ist.
Seit der Gründung der Blaskapel-
le im Jahr 1976 haben die Musi-
kerinnen und Musiker der Blaska-
pelle Neuendettelsau ihr Publikum 

immer wieder begeistert und er-
freut. Ob zu festlichen Konzerten, 
bei traditionellen Kirchweih- bezie-
hungsweise Festumzügen oder mit 
zünftiger Bierzeltmusik, die Blas-
kapelle Neuendettelsau bietet ein 
breites Repertoire von der klassi-
schen Marschmusik bis hin zu be-
kannten Stücken aus Operette und 
Musical.
Die Blaskapelle der Freiwilligen 
Feuerwehr Neuendettelsau ist auf 
jeder Veranstaltung ein musika-
lischer und gern gehörter Höhe-
punkt. 

Text + Fotos: Klemens Hoppe
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Eine Zeitreise

HEILSBRONN
Im Jahr der deutschen Einheit war 
die Raiffeisenbank Heilsbronn ei-
ne der ersten Genossenschafts-
banken in Bayern, die Kontakt zu 
Kolleginnen und Kollegen in der 
damals noch existierenden DDR 
aufnahmen. Diese Kontakte exis-
tieren heute noch, wenn auch nur 
sehr lose. Doch am 30. Jahrestag 
der Deutschen Einheit trafen der 
Heilsbronner Altbürgermeister Wal-
ter Träger, der frühere Raiffeisen-
bank-Vorstand Hans-Jürgen Gros-
ser und der immer noch aktive 
Firmenkundenberater Hans Rudels-
berger in Hermsdorf wieder einmal 
auf die alten Weggefährten. Gros-
ser erinnert sich noch gut an den 
Winter 1989/90. Die Mauer war ge-
rade gefallen, da gab es im Januar 
1990 einen ersten Informationsaus-
tausch der heimischen Raiffeisen-
bank mit der Bäuerlichen Handels-
genossenschaft in Hermsdorf und 
zur Bank für Landwirtschaft in Ge-
ra. „Kontakte“ stellt man sich heut-
zutage so einfach vor. Aber E-Mail 
und WhatsApp waren noch nicht er-
funden, ein Fax in der untergehen-
den DDR nicht verfügbar, selbst 
Telefonate musste man Stun-
den vorher anmelden. „Das meis-
te lief eigentlich per Post“, erinnert 
sich der frühere Raiffeisen-Direktor 
Hans-Jürgen Grosser. 

Erste Hilfe: 
Die Mittelfranken halfen beim Bau 
einer neuen Bankfiliale in Gera (in 
Person eines Architekten), luden zu 
Schulungen ein und unterstützten 
bei der Buchhaltung. Weil die Bank 
in Hermsdorf für ihr Warengeschäft 
zwei neue Gabelstapler benötigte, 
dafür aber kein Geld hatte (und der 
Westen für Ost-Banken in der zu 
Ende gehenden Ostmark-Zeit noch 
keine Kredite vergab), standen die 
Heilsbronner Genossen mit einer 
Bürgschaft parat. Die Zusammen-
arbeit mündete in zwei Kooperati-
onsverträgen mit Gera (April 1990) 
und Hermsdorf (Mai 1990). Es war 
allerdings eine Einbahnstraße, eine 
„einseitige Geschichte“, sagt Hans-
Jürgen Grosser heute. Das ist nicht 
böse gemeint. „Wir haben uns vom 

Raiffeisen-Gedanken leiten lassen 
und wollten helfen. Doch wir woll-
ten nie eine Gegenleistung dafür“, 
stellt Grosser klar. Während die 
Bank in Gera gleich mit Vollendung 
der Deutschen Einheit in größe-
ren Strukturen aufging und später 
Teil der DZ-Bank in Berlin wurde, ist 
die BHG Hermsdorfer Kreuz heu-
te noch selbstständig. Inzwischen 
hat sie wieder ihren ursprünglichen 
Namen angenommen (Raiffeisen-
Volksbank Hermsdorfer Kreuz) und 
verantwortet ein Bilanzvolumen von 
etwa 100 Millionen Euro im Jahr. 
Das ist in etwa ein Viertel der heu-
tigen Raiffeisenbank-Heilsbronn-
Windsbach. „Es ist eine durch und 
durch gesunde Bank“, betont Hans-
Jürgen Grosser. 

Mit Bayern verbunden
Eine Bank, die nach wie vor, ob-
wohl in Thüringen ansässig, auch 
mit Bayern verbunden ist. Die Prü-
fer reisen alljährlich nämlich aus 
München über die Landesgrenzen 
hinweg. „Das hat sich damals so 
ergeben und ist nie geändert wor-
den“, erzählt Grosser. Beim Wie-
dersehen wurden viele alte Erin-
nerungen mit Gerhard Neese und 
Heidrun Knopf, zwei ehemaligen 
Vorständen aus Hermsdorf ausge-
tauscht. Ein besonderes Ereignis 
war für Hans-Jürgen Grosser und 
Hans Rudelsberger, dass sie vor 
exakt 30 Jahren, in der Nacht vom 
2. auf den 3. Oktober 1990, Grund 
war die Einweihung der neuen 
Bankfiliale in Gera waren. Gemein-
sam feierte man anschließend die 
Einheit. „Es war zum Teil enthusias-
tisch Freude spürbar“, erinnert sich 
Grosser, „aber auch Trauer“. Denn: 
„Das Land, das sie gekannt hatten, 
hatte sich ja quasi über Nacht auf-
gelöst beziehungsweise selbst ab-
geschafft.“ Beim Wiedersehen war 
die Stimmung gut. Das Fazit des 
früheren Bank-Vorstands Gerhard 
Neese von der Raiffeisen-Volks-
bank Hermsdorfer Kreuz: „Der Os-
ten hat gewonnen, der Westen hat 
gewonnen, und die meisten Deut-
schen haben auch gewonnen.“

Fotos: Privat

Wiedersehen zum 30. Jahrestag der Deutschen  Einheit: Heilsbronns Alt-
bürgermeister Walter Träger, Gerhard Neese, Hans-Jürgen Grosser, Hei-
drun Knopf und Hans Rudelsberger, der Letzte „Aktive“ des Quintetts.
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SPARWOCHE  

vom 2. bis 6. November 2020

COVID 19-Hinweis für Eltern: Es gelten 
die aktuellen Regeln und Vorschriften für 
Abstand und Hygiene. In unseren Geschäfts-
stellen gilt zudem derzeit eine Maskenpfl icht. 
Bitte halten Sie diese Vorschriften auch in der 
Sparwoche ein. Vielen Dank.

vom 2. bis 6. November 2020
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Ihr Ansprechpartner aus 
Mitteleschenbach: 
Andreas Golke
Röthensteig 22, 90408 Nürnberg
Telefon: 0911 31 15 31
E-Mail: info@maler-franzmayer.de
Internet: www.maler-franzmayer.de
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Standkonzert am Sternplatz
Blaskapelle der Feuerwehr begeisterte

NEUENDETTELSAU
Zu einem gut 90-minütigen Stand-
konzert lud kürzlich die Blaskapelle 
der Neuendettelsauer Feuerwehr 
ein, dem ersten Auftritt seit Beginn 
der Corona-Pandemie, wie Abtei-
lungsleiter Rudolf Buchinger ver-
lauten ließ. Bei strahlendem Son-
nenschein hatten sich zunächst 
wenige Zuhörer eingefunden, je-
doch beim unüberhörbaren Klang 
der Instrumente kamen dann noch 
zahlreiche Blasmusikfreunde, die 
sichtlich Freude an den zahlrei-
chen, unterschiedlichen Darbietun-
gen zeigten. Buchinger, der durch 
das Programm führte, erzählte 
Wissenswertes über die jeweiligen 
Komponisten und deren musikali-
schen Schaffensperioden. Der ers-
te öffentliche Auftritt des Ensemb-
les in Zeiten von Corona sollte ein 
Farbtupfer der Blasmusik sein, der 
den Zuhörern an diesem Sonntag-
nachmittag lang vermisste musika-
lische Klänge näher brachte. Und 
das gelang den Musizierenden 
mit einem bunten Strauß beliebter 
Weisen und bekannter Melodien. 
Bei dieser Gelegenheit verwies Bu-
chinger auf ein seitlich platziertes 
Musikinstrument, das als „klingen-
de Sparbüchse“ für Spendeneinla-
gen gedacht war, da infolge ausge-
fallener Auftritte gegenwärtig keine 
finanzielle Unterstützung zu erwar-
ten sei.
Den Auftakt des Konzerts machte 
die „Anna-Polka“ von Josef Hotovy, 

nach Originalnoten 
von Ernst Mosch 
und seinen Ori-
ginal Egerländer 
Musikanten, ge-
folgt von der Pol-
ka „Von Freund zu 
Freund“ von Martin 
Scharnagl, der die-
sen „Hit“ für Bla-
sorchester arran-
gierte. Weiter ging 
es mit dem „Vilja-
Lied“, eine der Ari-
en aus der Ope-

rette „Die lustige Witwe“ von Franz 
Lehár. Es folgte eine Vielzahl mu-
sikalischer Leckerbissen, wie bei-
spielsweise die Rock-Polka „Mu-
sikanten mit Herz“, die „Fernweh-
Polka“ und die „Südböhmische 
Polka“. Doch auch Melodien von 
James Last, dem erfolgreichsten 
Bandleader der Welt, mit etwa 80 
Millionen verkaufter Alben und 
mehr als 200 Goldenen Schallplat-
ten, standen auf dem Programm. 
Der Komponist Hermann Dostal 
hatte 1912 die Operette „Der flie-
gende Rittmeister“ geschrieben, 
aus welcher der „Fliegermarsch“ 
entnommen war, den die Musi-
kerinnen und Musiker unter Lei-
tung ihres Dirigenten Martin Zieg-
ler aufspielten. Den Abschluss des 
Standkonzerts bildete das belieb-
te Kirchenlied „Von guten Mäch-
ten treu und still umgeben“, das 
der evangelische Theologe Dietrich 
Bonhoeffer textete. Siegfried Fietz, 
der 1946 geborene Liedermacher, 
Sänger und Sacro-Pop-Komponist, 
vertonte den Text und schuf ei-
nes der schönsten und bekanntes-
ten geistlichen Lieder unserer Zeit. 
Kräftiger Applaus der begeisterten 
Zuhörer war bester Bewies dafür, 
dass die Blaskapelle in den tristen 
Wochen und Monaten der leidigen 
Corona-Pandemie ein Konzert pu-
rer Lebensfreude und guter Laune 
präsentierte, das Anerkennung und 
großes Lob verdient.

Text + Foto: Klemens Hoppe

Neuwahlen beim TSC 
Neuendettelsau

Matthias Honold ist neuer Vorsitzender
NEUENDETTELSAU
In der Jahreshauptver-
sammlung des TSC
(Turn- und Sportclub)
Neuendettelsau stan-
den neben den Berich-
ten der Abteilungsleiter 
Neuwahlen an. Sieg-
fried Horn hatte nach 
seinem offiziellen Ab-
schied 2018 als Vorsit-
zender der Vorstand-
schaft zwischenzeitlich 
nochmals für gut eineinhalb Jah-
re übergangsweise den Posten ei-
nes Interimsvorsitzenden über-
nommen. Das wurde erforderlich, 
nachdem der als Nachfolger von 
Horn ins Amt gewählte Alexander 
Hegt nach verhältnismäßig kurzer 
Amtszeit aus privaten und berufli-
chen Gründen im Jahre 2019 wie-
der das Handtuch warf. Doch mitt-
lerweile war für Horn nun die Zeit 
gekommen, dass er die Vereins-
führung endgültig in andere Hän-
de legen wollte; und Matthias Ho-
nold (auf dem Foto rechts) wird 
sein Nachfolger sein, der die Ge-
schicke des TSC leiten soll. Ho-
nold war als einziger Kandidat an-
getreten, er wurde einstimmig ge-
wählt. Sein Stellvertreter ist Willi 
Lennert, der diesen Posten seit 
22 Jahren bekleidet. Schatzmeis-
ter bleibt Kurt Schmidtkunz und 
Manfred Keim Schriftführer. Beide 
sind bereits seit 26 Jahren im Amt. 
Für die Webseite ist Dominik Mey-
er und für die Kassenprüfung sind 
weiterhin Kerstin Schmoll und Er-

win Henßler verantwortlich. In sei-
nem Grußwort an die Mitglieder 
dankte der neue Vereinsvorsitzen-
de für das ihm entgegengebrach-
te Vertrauen und erkannte, dass 
er in große Fußstapfen seines Vor-
gängers Sigi Horn tritt, der im Lau-
fe von 25 Jahren als Vorsitzender 
des TSC viel Erfahrung und Weit-
blick in seinem Amt bewiesen hat. 
Honolds Dank galt ebenso der Vor-
standschaft, die er bat, ihm hilf-
reich zur Seite zu stehen und so 
weiterzumachen, wie dies zu Zei-
ten Horns der Fall war. Nach län-
gerer Überlegung habe er sich 
entschieden, diese große und eh-
renvolle Aufgabe im TSC zu über-
nehmen, was ihm sicherlich erheb-
liche Anforderungen abverlange. 
Diese werde er aber gern anneh-
men und voller Tatenfreude aus-
führen, bekräftigte Honold unter 
dem Beifall der Zuhörer. Von den 
Berichten der Abteilungsleiter wird 
in einer der nächsten Ausgaben 
der Habewind News die Rede sein.

Text + Foto: Klemens Hoppe
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Freuten sich über das professionelle Ergebnis und die starke Dorfge-
meinschaft in Ziegendorf (v.l.n.r.): Patrick Steger, Umsetzungsmanage-
ment Kommunale Allianz Kernfranken; Bernd Meyer, 1. Vorsitzender 
Kommunale Allianz Kernfranken; Herbert Albrecht, 1. Bürgermeister Pe-

tersaurach; Pfarrerin Inge Kamm; Ortssprecher Rainer Rühl. 
 Das Herzstück des Backhauses: der holzbefeuerte Ofen. 

Komplett in Eigenleistung erbaut: das Ziegendorfer Brotbackhaus.

Einweihung des Brotbackhauses Ziegendorf

PETERSAURACH
Am 3. Oktober 2020 wurde im Pe-
tersauracher Ortsteil Ziegendorf das 
neu gebaute Brotbackhaus neben 
dem Dorfgemeinschaftshaus feier-
lich eingeweiht. 
Die Dorfgemeinschaft Ziegendorf 
hatte das Häuschen mitsamt Ofen 
in kompletter Eigenarbeit von Som-
mer bis Herbst 2020 errichtet. Die 
Fertigstellung wurde mit den ersten 

gebackenen Broten aus selbst ge-
machtem Sauerteig und der fränki-
schen Backspezialität Hitzplotz ge-
feiert. Das Projekt der Dorfgemein-
schaft Ziegendorf e.V. wurde vom 
Regionalbudget der Kommunalen 
Allianz Kernfranken und des Amts 
für Ländliche Entwicklung Mittel-
franken mit 80% der förderfähigen 
Kosten bezuschusst. Für das Zie-
gendorfer Brotbackhaus wurden 

so circa 8.000 Euro an Fördermit-
teln bereitgestellt. Diese Förderung 
konnte für Kleinprojekte, die bei-
spielsweise dörfliche Gemeinschaft 
beleben und dieses Jahr umgesetzt 
wurden, beantragt werden. In ih-
ren Grußworten beglückwünschten 
der 1. Bürgermeister der Gemein-
de Petersaurach, Herbert Albrecht, 
und der 1. Vorsitzende der Kommu-
nalen Allianz Kernfranken, 1. Bür-
germeister der Gemeinde Sachsen 
b.Ansbach Bernd Meyer, die Zie-
gendorfer zu ihrem neuen Schatz 
im Dorfzentrum und zur erbrachten 
Leistung, gemeinsam ein solches 
Projekt zu planen und fertigzustel-
len.  
Albrecht betonte, wie wichtig der 
Zusammenhalt in Dörfern wie Zie-
gendorf sei. Gemeinsam seien dörf-
liche Strukturen stark und könn-
ten die eigene Lebensqualität aktiv 
verbessern. Meyer freute sich über 
das Engagement der Ziegendorfer 
und betonte, dass er froh sei, durch 
das Regionalbudget solche Pro-
jekte unterstützen zu können. Ge-
nau für solche Gemeinschaftsideen 
sei die Förderung vorgesehen und 
am professionellen Ergebnis sehe 
man, dass hier gemeinsam beein-
druckende Ergebnisse mit Leucht-
turmcharakter erzielt würden. Pfar-
rerin Inge Kamm von der Kirchen-
gemeinde Petersaurach übernahm 
den geistlichen Teil der Einwei-

hungsfeier mit einer Andacht. Als 
Initiator des Projekts zeigte sich 
Ortssprecher Rainer Rühl dank-
bar über die rechtzeitige Fertigstel-
lung des Backhauses und den sehr 
gut funktionierenden Zusammen-
halt in Ziegendorf. So hätten meh-
rere Generationen des Dorfes auf 
der Baustelle geholfen und jeder 
habe seinen Teil zum Gelingen des 
Baus beigetragen. Nur gemeinsam 
sei ein solches Bauvorhaben in der 
kurzen Zeit möglich gewesen. Viele 
Stunden Arbeitszeit wurden geleis-
tet, um neben dem bereits 2003 in 
Eigenarbeit errichteten Dorfhaus ein 
weiteres Schmuckstück für das Dorf 
zu errichten. Er äußerte auch sei-
nen Dank an das Umsetzungsma-
nagement der Kommunalen Allianz 
Kernfranken, das in Person Patrick 
Stegers bei der Antragstellung und 
in der Umsetzungsphase immer ein 
kompetenter Ansprechpartner ge-
wesen sei. Das Ziegendorfer Brot-
backhaus wird in Zukunft zum Er-
halt mittelfränkischer Backtradition 
beitragen und wird für verschiedene 
Anlässe im Dorfleben genutzt wur-
den. Neben Broten können auch 
Pizza und Flammkuchen im Ofen 
gebacken werden, was die Nut-
zungsbandbreite des Ofens noch 
erweitere, so Rühl.

Foto: Patrick Steger

Chöre proben wieder
PETERSAURACH 
Viele Chöre im Sängerkreis Ans-
bach von Heidenheim über den 
Hesselberg nach Rothenburg und 
Oberdachstetten bis Heilsbronn 
haben den Probenbetrieb wieder 
aufgenommen. Allem voran stand 
immer ein Hygienekonzept, das 
auf die speziellen Räumlichkeiten 
zugeschnitten ist.
Der erforderliche Mindestabstand 
zueinander von 2 Meter wird ge-
nauso wie die üblichen Hygien-
emaßnahmen sowie die Anwe-
senheitsliste dabei penibel einge-
halten. Wie viel Spaß macht das 

Proben unter solchen Bedingun-
gen? 
Die Antworten fallen durchweg po-
sitiv unter den Sängerinnen und 
Sängern, ob jung oder alt, aus. 
Stimmen von Chormitgliedern aus 
Petersaurach und Bruckberg spie-
geln dies wieder. „Es ist toll sich 
wieder zu treffen“. „Das Singen ist 
zwar ungewohnt, weil doch der di-
rekte Nachbar fehlt, aber es geht.“ 
„Wir überlegen, ob wir statt vier-
stimmig, die nächste Zeit auf zwei-
stimmig übergehen.“ Doch für vie-
le Chöre war es nicht einfach ei-
nen Probenraum zu finden, der 

den notwendigen Abstandsregeln 
entspricht. Aber Chöre zeigen nicht 
nur hier ihre musikalische Kreati-
vität, sondern auch ihr organisato-
risches Talent. Der Feuchtwanger 
Chor „Intermezzo“ verwandelt eine 
Lagerhalle in einen Probenraum. 
So werden Lieder aufgefrischt oder 
neue einstudiert. Wozu aber pro-
ben, wenn es keine Konzerte gibt? 
Die Gesangvereine bilden mit ih-
ren Chören eine gesellschaftliche 
Basis in vielen Ortschaften. Si-
cher hat vieles in diesem Jahr nicht 
stattgefunden und wird noch bis in 
das nächste Jahr dauern. Doch oh-

ne Gesang und Musik geht auch in 
der Zukunft kein Fest. Und Feste 
wird es auch wieder geben. Oder 
kann sich jemand Weihnachten oh-
ne die weihnachtlichen Lieder vor-
stellen? Auch hierauf werden si-
cher die Chöre noch eine Antwort 
finden.

Foto: Horst Lindner

Liebe Vereine, 
Ortsgemeinschaften 

und engagierte Bürger
In unserer „fränkischen Heimat - Habewind-
News“ haben Sie die Möglichkeit ihre Feiern, 
Veranstaltungen und Feste in Form von Foto‘s 

und Textbeiträgen zu veröffentlichen. Diese 
Nachberichterstattung in „Unserer fränkischen 

Heimat“ ist KOSTENLOS und bringt Ihre 
Vereinstätigkeit einer großen Leserzahl nahe.  

Bitte senden Sie uns Bild- und 
Textmaterial per Email an: 

anzeigen@habewind.de oder bringen Sie uns 
ihre Unterlagen vorbei oder per Post:  

Friedrich-Bauer-Str. 6a, 
91564 Neuendettelsau. 

Wir freuen uns auf viele 
Zuschriften - gerne 

beantworten wir Ihre Fragen 
auch per Telefon: 09874-689683.
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Neue Hemden zum 111. Geburts-
tag und ein toller Zusammenhalt

SACHSEN B. ANSBACH
Eigentlich wäre der Sachsener Ge-
sangverein heuer 110 Jahre alt ge-
worden. Das ist er natürlich auch, 
aber leider ohne die dazugehöri-
ge bunte Feier. Dafür präsentierten 
die Sängerinnen und Sänger jetzt 
trotzdem ihre neuen, ursprünglich 
als Ergänzung für das große Ge-
burtstagskonzert gedachten, Ver-
einspolohemden. Ein guter Ort da-
für war der derzeitige Probenraum, 
der große Saal im Haus der Bäu-
erin, in dem seit Mitte Septem-
ber immer dienstags coronakon-
form geprobt werden darf. Wieder 
einmal zeigt sich hier der tolle Zu-
sammenhalt in unserer Gemeinde: 
Ein Chorkleidungsteam des Ver-
eins hatte sich im Vorfeld um Farbe 
und Form der neuen sommerlichen 
„Uniform“ gekümmert. Das Ver-
einslogo wurde entworfen von Gra-

fikerin Bettina Rakowitz. Claudius 
Eschenbacher von outcome wer-
bung gmbh hat die Hemden orga-
nisiert und das Logo vorne drauf-
gezaubert. Bürgermeister, Ver-
waltung und Gemeinderat haben 
es ermöglicht, dass die sommer-
lichen Chorproben von den Plät-
zen hinter dem Haus der Bäuerin 
und dem Wald eines Mitsängers in 
die herbstliche und winterliche Va-
riante nach drinnen verlegt wer-
den konnten. Was jetzt noch fehlt: 
Eine gesunde Zeit zum Feiern im 
nächsten Jahr, wenn der Gesang-
verein alle Mitbürgerinnen und Mit-
bürger zu seinem 111. Geburtstag 
einladen möchte: Irgendwann müs-
sen die neuen Hemden schließlich 
beim Singen vorgeführt werden. 

Text: Susanne Hassen / Foto: GV 
1910 Sachsen / Monika Rauh

Gründung des Reuther 
Posaunenchors vor 50 Jahren

Von 10 Gründungsmitgliedern 
noch fünf aktiv

REUTH
Vor 50 Jahren wurde der Reuther 
Posaunenchor gegründet, und 
heuer sollte dieser Anlass gebüh-
rend gefeiert werden. Doch die Co-
rona-Pandemie machte einen di-
cken Strich durch das geplante 
Vorhaben. Nächstes Jahr, wenn es 
wieder möglich sein sollte, wird das 
51. Gründungsjahr aber groß ge-
feiert, hieß es aus den Reihen der 
Bläserinnen und Bläser, deren An-
zahl von einst 10 Gründungsmit-
gliedern inzwischen auf knapp 20 
Aktive angewachsen ist. Zu den 
noch aktiven Gründungsmitglie-
dern zählen der Chorleiter Wal-
ter Schmidt, Erich Link, Hans Stell-
wag, Hermann Theißler und Ger-
hard Weiß. Beim Rückblick auf das 
Gründungsjahr erzählte Schmidt, 
dass im März 1970 ein Gespräch 
mit dem damaligen Neuendettel-
sauer Pfarrer Gerhard Betzner 
von St. Nikolai sowie einigen in-
teressierten Reuther Gemeinde-
gliedern nach einem Gottesdienst 
stattfand, und bereits im Juni des-
selben Jahres begannen die ers-
ten Proben. Der finanzielle Grund-
stock für die Beschaffung des In-
strumenten- und Notenmaterials 
konnte durch eine Spende der Kir-
chengemeinde gelegt werden, der 
sich seinerzeit auf 2.580 DM be-
lief. Bei den Proben wurden Cho-
räle eingeübt, von denen drei be-
reits zur damaligen Kirchweih in 
Reuth erklangen. Einer der Cho-
räle, „O, dass ich tausend Zun-
gen hätte“, bildete auch anläss-

lich des 50. Gründungsjubiläums 
beim diesjährigen Kirchweih-Got-
tesdienst auf einer Wiese neben 
der Kirche St. Kunigund unter frei-
em Himmel den Abschluss der mu-
sikalischen Zugaben des Posau-
nenchors. Doch zuvor konnten sich 
die zahlreichen Zuhörer an unter-
schiedlicher Bläsermusik erfreu-
en, was zu begeisterten Beifalls-
kundgebungen führte. Den Anfang 
bildete das geistliche Lied „Welch 
ein Freund ist unser Jesus“, ge-
folgt von zeitgenössischen Melo-
dien, wie „Yesterday“, „When I´m 
Sixty Four“, „Down By the Riversi-
de“ und „Glory, Glory Hallelujah“. 
Doch auch volkstümliches Liedgut 
war zu hören, das stimmungsvoll 
und beschwingt zu einer Kirchweih 
passt: „Sechs sedda Boum“ – (für 
Nichtfranken: Sechs solche Bu-
ben), das Franken- und Flohlied 
sowie das Abschiedslied „Nun ade, 
du mein lieb´ Heimatland“. Ein be-
sonders gefälliger Ohrenschmaus 
war der Marsch „Komme zu dem 
Heiland“, der den Zuhörern mit al-
ler Deutlichkeit bewies, welch her-
vorragendes Können sich der Po-
saunenchor im Laufe der Jahre an-
geeignet hat. Eine Freude war es, 
den Klängen der Bläserinnen und 
Bläser unter der Leitung ihres Di-
rigenten Walter Schmidt zuzuhö-
ren. Kräftiger Applaus und Bravoru-
fe der Gottesdienstbesucher bestä-
tigten dies.

Text + Foto: Klemens Hoppe
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Raum für ein lebendiges Miteinander 
der Generationen

Café der Begegnung im Terrassencafé 
des Wohnparks Neuendettelsau eröffnet

NEUENDETTELSAU 
Diakoneo hat für ein aktives Mitei-
nander das Café der Begegnung 
im Terrassencafé des Wohnparks 
Neuendettelsau ins Leben geru-
fen. Mit einer kleinen Veranstaltung 
wurde dieses nun offiziell eröffnet. 
„Die heutige Senioren-Generation 
möchte selbstbestimmt alt werden, 
dabei möglichst unabhängig blei-
ben und sich aktiv am Leben be-
teiligen. Deshalb haben wir einen 
Ort geschaffen, der Raum für ein 
lebendiges Miteinander bietet und 
einen gemeinsamen Austausch er-
möglicht“, erklärte Manuela Fül-
ler, Geschäftsführende Leitung der 
Dienste für Senioren bei Diakoneo. 
Neben dem gastronomischen Ca-
fé-Betrieb im Terrassencafé bietet 
das Café der Begegnung ein um-
fangreiches und vielseitiges Ver-
anstaltungsprogramm. Das gene-
rationsübergreifende Angebot geht 
von Themen-Cafés über Vortrags- 
und Gesprächsreihen, musikali-
schen Nachmittagen, Bibel Entde-

ckungsreise bis hin zu einem kuli-
narischen Sonntag im Monat. „Die 
Idee für das Café der Begegnung 
haben wir im Förderpreis-Projekt 
für vorbildliche Seniorenprojek-
te Landkreis Ansbach aufgegrif-
fen. Dort werden unterschiedliche 
Gruppen und Veranstaltungen ge-
nerations- und gemeindeübergrei-
fend koordiniert und im Kalender 
Jahreskreis der Generationen ver-
öffentlicht“, erklärte Manuela Fül-
ler. Schnell haben sich Unterstüt-
zer und Interessierte für das Pro-
jekt gefunden. „Wir freuen uns über 
jeden, der Lust und Interesse hat, 
sich am Programm zu beteiligen“, 
sagte sie weiter. Rainer Erdel, 
zweiter stellvertretender Landrat, 
zeigte sich bei der Eröffnung sehr 
interessiert am vielseitigen Ange-
bot des Cafés der Begegnung. 
Auch Bürgermeister Christoph 
Schmoll nahm an der Eröffnung teil 
und lobte besonders die Eigeniniti-
ative bei diesem Projekt. Er selbst 
freue sich schon sehr darauf, beim 

politischen Café dabei zu sein. Ein-
richtungsleitung Claudia Köves-
dy war besonders erfreut darü-
ber, dass das Veranstaltungspro-
gramm nun endlich starten konnte. 
Die Teilnehmerzahl ist wegen der 
Corona-Pandemie begrenzt, so-
dass ausreichend Abstand gehal-
ten werden kann. „Wir tun alles da-
für, um die Hygienemaßnahmen 
einzuhalten. Wenn sich die Pande-
mie-Situation ändert und es zu kri-
tisch wird, sagen wir auch Veran-
staltungen ab“, sagte Manuela Fül-
ler. Die Veranstaltungen des Cafés 
der Begegnung finden im Terras-
sencafé des Wohnparks Neuendet-
telsau statt. Das Terrassencafé ist 
von Montag bis Freitag von 14 bis 
17 Uhr geöffnet, sowie jeden ers-
ten Samstag und Sonntag im Mo-
nat. Wer mehr über das Café der 
Begegnung erfahren möchte, kann 
sich unter Tel.: 09874-84793 infor-
mieren. 

Foto: Diakoneo / Christin Kohler

Mit unserer großen Auflagenstärke 
im Verteilgebiet von 13 Gemeinden 

und allen dazugehörigen 
Ortsteilen erreicht Ihre 

Anzeige 23.500 
interessierte Haushalte!
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Die Stadt Windsbach mit ca. 6.100 Einwohner, Landkreis Ansbach, sucht zum  
nächstmöglichen Zeitpunkt  
 

Kinderpfleger/-innen oder Erzieher/-innen für 
die Kindertagesstätte in Veitsaurach 
in Teilzeit (15 – 30 Wochenstunden) 
 
Bitte senden Sie ihre aussagefähige Bewerbung möglichst in elektronischer Form  
bis spätestens 18.10.2020 an folgende  
E-Mail-Adresse: personal@windsbach.de  
Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie bitte an: Stadt Windsbach, Hauptstraße 15, 91575 Windsbach 
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Gold-Ankauf, Schmuck, Uhren, 
Batteriewechsel, Reparaturen, An-
fertigungen, Umarbeitungen zu be-
sonders kundenfreundlichen Prei-
sen, Schmuckdesign Hans Hertel - 
in der Passage Neuendettelsau, 
Tel.: 09874-66998 

Nachhilfe in  Englisch –Deutsch 
-Mathe- Spanisch /Franzö-
sisch usw. alle Fächer - al-
le Klassen und Schulformen, so-
wie Prüfungsvorbereitung für 
Mittlere Reife, Abi  etc. – auch 
ONLINE Unterricht möglich Tel. 
0178/1804752 sprachen4u@online.de 

100m² Büro-Praxisräume in Neuen-
dettelsau ebenerdig ab Ja. 2021 in 
zentraler Lage zu Vermieten. 3 Räu-
me, 1 Sozialraum, WC, Gasheizung 
ENEV 2018 (180,7 KWh) Miete 700€, 
Nebenkosten 183,90€ + 2MM Kauti-
on. - Chiffre 136.

Renovierungsarbeiten u. Trocken-
bau, Montagearbeiten u. Fliesen, 
Verlegung u. vieles mehr, alles aus 
einer Hand. Info unter: www.mw-ren-
taman.de, Firma M. W. Rent a man 
e.K. Manfred Winkler Tel.: 09872-
9570965, Handy 0160-96073065
 
In Neuendettelsau für 2 Personen. 
3Zi. EG-Wohnung mit Küche, Bad 
mit Wanne u. WC gesamt ca. 68m². 
Küche mit Einbauküche, Kabelan-
schluß, Terasse 16m², Stellplatz. 
Warmiete 680€ - Chiffre 135.

Uhrmacher Kalden, Uhrrepara-
turen, Batteriewechsel sofort, gro-
ße Auswahl an Uhrbändern. An-
kauf alter Uhren. Petersaurach, 
Finkenstraße 1, Tel.: 09872 -9699004 

Nachhilfe in Englisch von erf. 
Lehrkraft. Komme ins Haus. 
Tel.: 0175-9536169

Reinigungskraft oder / und Kinder-
betreuung als Minijob für 5-7 Std. 
pro Woche gesucht! 01577/4348277. 

Sattlerei und Polsterei, Natur- 
Farben-Handel, Aufpolstern und 
neu beziehen von Sofas, Stühlen, 
Eckbänken, Roller- und Motorrad-
sitzen sowie Oldtimer Innenaus-
stattung, Sonnenschutz. N. Sepp, 
Tel.: 09872-957826, Handy: 0174-
3048892

Mechatroniker m/w/d, Mecha-
niker m/w/d oder mit ähnlichen 
Fähigkeiten, bei freier Zeiteintei-
lung auf 450€ Basis gesucht. Tel.: 
09874 / 67891. 

Neuendettelsau, 3-Zi-ELW, ca 90m², 
zentrale, ruhige Lage, FBH, Kü., 
Bad, sep. WC, Loggia, keine HT, 
550€ + NK, an Einzelperson/Paar ab 
1.1.21 langfristig zu vermieten. Tel.: 
09874-5763, ab 18h

Brennholz geschnitten Kubikmeter 
in Rundballen 1m lang und ca. 5m³ 
Brennholz Eiche 1m lang zu verkau-
fen. Tel.: 0171/7178949

SOS024 ihr Malerteam, wir haben 
noch freie Termine, unsere Leistun-
gen: Trockenbau, Verputzen, Spach-
teln, Malern und Wandairbrush. Tel. 
0151 71057965

Eckbänke, Sofas, Stühle, u.v.m. 
aufpolstern und neu beziehen, Fa. 
Stünzendörfer, Windsbach, Tel.:
09871-6559217

Wir kaufen Wohnmobile +
Wohnwagen 03944-36160, www.
wm-aw.de, Wohnmobilcenter Am 
Wasserturm

Spalter Str. 38    91183 Abenberg 

Tel. 09178 / 245   Fax 09178 / 5528 

Reisen im Advent 
13.-15.12.2020 HARZ-Quedlinburg-Wernigerode-Goslar    239 €

Adventsfahrten 

12.11.2020 Operettenklänge im Altmühltal  

    Schifffahrt , inkl. 4-Gänge-Menü    89,00 € 
 

24.11.2020 Adventsstimmung in MÜNCHEN    29,00 € 
 

26.11.2020 Adventszauber in STUTTGART und 

    LUDWIGSBURGER Barock-Weihnacht   33,00 € 
 

02.12.2020 ERFURTER Weihnachtsmarkt        39,00 € 
 

05.12.2020 Schwäbische Adventsstimmung in ULM 

    und Fahrt mit dem Spatzenbähnle    39,00 € 
 

06.12.2020 Christkindlmärkte in REGENSBURG         30,00 € 

    mit Donau-Brunch-Schifffahrt mit dem  

    Neuen BAREFOOT BOAT von Till Schweiger  69,50 € 
 

08.12.2020 Weihnachtsmarkt am FRANKFURTER Römer 38,00 € 
 

11.12.2020 Weihnachtsmarkt in DINKELSBÜHL    29,00 € 
 

12.12.2020 Christkindlmarkt in AUGSBURG     35,00 € 
 

15.12.2020 DRESDEN Striezelmarkt       39,50 € 

    mit Reimann´s Stollen-Backstubenführung  48,00 € 
 

17.12.2020 ROTHENBURGER Reiterlesmarkt    29,00 € 
 

19.12.2020 Weihnachtswunder Krippenstadt BAMBERG 

    mit Führung und Mittagessen     55,00 € 
 

05.01.2021 Christmas Garden Lichterzauber STUTTGART 55,00 €

www.koeppel-abenberg.de                       

Silvester 
31.12.2020 Galadinner im Landhotel Schneider Altmühltal  115 € 

  
Eventuelle Änderungen vorbehalten 
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Sonntag, 25. Oktober
Führung durch das Münster Heils-
bronn um 13:30 Uhr mit Treffpunkt 
am Münster.

Mittwoch, 28. Oktober
Cafe mit musikalischem Ausklang 
im Terrassencafe des Wohnparks 
Neuendettelsau um 15:00 Uhr mit 
Live-Musik.

„Reparatur-Cafe“ im Bürgertreff 
Heilsbronn, Hauptstr. 11, von 18:00 
bis 20:00 Uhr. Unter Corona-Bedin-
gungen leider etwas eingeschränkt 
– aber wir können jetzt auch Mes-
ser schärfen (kein Wellenschliff, 
keine Sammlermesser).

Dienstag, 3. November
Gesprächskreis für pflegende An-
gehörige um 15:00 Uhr im Terras-
sencafé im Wohnpark Neuendet-
telsau. Zeitgleich findet der Litera-
turkreis statt. Eine Anmeldung ist 
nicht erforderlich.

Mittwoch, 4. November
„Dingsda-Cafe“ im Terrassenca-
fe des Wohnparks Neuendettelsau 
um 15:00 Uhr – Gegenstände von 
früher und heute werden auf den 
Prüfstand gestellt.

Freitag, 6. November
Verkauf von Vogelfutter für den 
Winter 2020/2021 von 14:00 bis 
15:00 Uhr am „Vogelnest“ in der 
Chemnitzer Str. 10 in Neuendettel-
sau.

Sonntag, 8. November
„Von Turm zu Turm“ - Burgfüh-
rung um die Burg Abenberg mit an-
schließendem Ausstellungsbesuch 
und Treffpunkt um 13:30 Uhr an 
der Burgbrücke. Sonderpreis mit 
Führung: Erwachsene 3 Euro. In-
fos unter www.museen-abenberg.
de, Tel. 09178/90618.

VORANZEIGEN
Man(n) trifft sich - „Offener Ge-
sprächskreis für Männer in Neu-
endettelsau“ am 11. November 
um 19:30 Uhr im Dialog-Hotel-
Wintergarten zum Thema „Wir 
haben Träume. Wagen wir es, 
sie zu verwirklichen?“ mit Refe-
rent Psychologe Peter Wilscher.
„Das politische Cafe“ im Terras-
sencafe des Wohnparks Neuen-
dettelsau am 13. November um 
15:00 Uhr mit aktuellen Themen 
aus dem Gemeinderat und gela-
denen Gästen.

Weihnachtsgeschenke 
für Millionen 

Kinder: Weihnach-
ten im Schuhkarton
Kinder brauchen jetzt erst recht 
Hoffnungszeichen

„Jetzt erst recht“, ist das Motto für 
die Jubiläumssaison von „Weih-
nachten im Schuhkarton“. Zum 25. 
Mal ruft die christliche Organisation 
Samaritan’s Purse e. V. (ehemals: 
Geschenke der Hoffnung) dazu auf, 
Schuhkartons für bedürftige Kinder 
zu füllen. Machen auch Sie im be-
sonderen Jubiläumsjahr mit! Gerade 
in der aktuellen Krise brauchen die 
Kinder unsere Hilfe. Bei folgenden 
Annahmestellen kann man bis zum 
15. November Päckchen mit neu-
en Geschenken abgeben: Hildegard 
Wirth, Nürnberger Str. 18, Dieten-
hofen, Tel. 09824- 8279. Birgit Zwin-
gel, Dietenholz 1, Dietenhofen, Tel. 
09824 5116. Irene Emmert, Klein-
habersdorf 4, Dietenhofen. Bäckerei 
Scheuerlein in Heilsbronn. Susan-
ne Hacker, Bonnhöfer Str. 2, Heils-
bronn. Paulys Schreib und Spielwa-
ren + Stoff am Turm in Heilsbronn. 
Beate Rabenstein, Sonnenstr. 30, 
Neuendettelsau. Barbara Auerochs, 
Am Ziegelbuck 4, Neuhof. Sabine 
Tischer, Ruppersdorfer Str. 3, Rüg-
land. Hildegard Wittmann, Rezart-
weg 6, Sachsen b. Ansbach. Edeka 
Kuffer in Weihenzell. Anita Pfeiffer, 
Neustädter Str. 27, Wilhermsdorf. 
Wir nehmen auch gerne Bar- oder 
Sachspenden. Verteilt werden die 
Schuhkartons an Kinder zwischen 
2 und 14 Jahren. Zur Finanzierung 

der Gesamtkosten empfiehlt der 
Verein pro beschenktem Kind eine 
Spende von 10 Euro, die vor Ort ab-
gegeben oder überwiesen werden 
kann. Alle Informationen zum Mitpa-
cken gibt es unter www.weihnach-
ten-im-schuhkarton.org. Im Rah-
men der weltweiten Aktion sollen in 
diesem Jahr rund 11 Millionen Kin-
der in etwa 100 Ländern erreicht 
werden. Geschenkpakete aus dem 
deutschsprachigen Raum gehen 
u.a. an Kinder in Bulgarien, Georgi-
en, Lettland, Rumänien oder die Uk-
raine. Spendenkonto: Samaritan’s 
Purse e. V., IBAN: DE12 3706 0193 
5544 3322 11, Verwendungszweck: 
300500/Weihnachten im Schuhkar-
ton + Spenderadresse für Zuwen-
dungsbestätigung.
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